Karel Schwarzenberg, 
schweizerischer und tschechischer Staatsbürger, Außenminister der Tschechischen Republik, 

bezeichnet sich selbst als Mitteleuropäer mit Schweizer Pass.

1948 mussten die Eltern aus der Tschechoslowakei fliehen. Schwarzenberg unterstützte den Widerstand in der Tschechoslowakei gegen die stalinistische Herrschaft, nach der Niederschlagung des Prager Frühlings setzte er sich für die Oppositionellen ein. 
Nach der politischen Wende und der Übernahme des Präsidentenamtes in der Tschechoslowakei durch Václav Havel wurde Schwarzenberg 1990 dessen Kanzler. 1989 erhielt er mit Lech Wałęsa den Menschenrechtspreis des Europarates.

2007 wurde der parteilose Politiker Schwarzenberg, der als wertkonservativ und als Menschenrechtskämpfer geschätzt wird, von den tschechischen Grünen als Außenminister nominiert, und trotz des Bedenkens von Staatspräsident Klaus -  der aufgrund der Verbundenheit Schwarzenbergs mit Österreich sich gegen diese Ernennung geäußert hatte - vereidigt.

Schwarzenberg versteht sich als Patriot, als Mitteleuropäer und als Weltbürger zugleich. Sein Bild auf Europa ist ein Bild aus dem Blickwinkel Mitteleuropas. Und als solcher ist für ihn die erweiterte Europäische Union, der auch Bulgarien und Rumänien dazugehören, eine “Selbstverständlichkeit im Gefühl”. Er hält auch die Aufnahme der Balkanstaaten und der Der Beitritt aller Balkanstaaten als "unabdingbar und notwendig”.
Der Mitteleuropäer Schwarzenberg erinnert die Europäer gerade angesichts der anstehenden gemeinsamen Zukunft an die europäische Geschichte, indem er sagt: die EU wird “nicht auf grüner Wiese gebaut”, sondern sie geht aus “von Nationen, Staaten mit teilweise tausendjähriger Geschichte”.  Und an die gemeinsame Zukunft könne man nur herangehen mit größtem Respekt vor dieser gewachsenen europäischen Geschichte. 

